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▪Lehre:
▪ Didaktik und Methodik in der Gesundheitspädagogik

▪ Lehr- und Lerntheorien als Grundlage der Wissensvermittlung

▪ Evidenzbasierte Gesundheitsinformation

▪Forschung:
▪ Potenziale von Lebenskompetenz-Förderprogrammen im Schulunterricht für Kinder und Jugendliche  
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Übersicht
▪Was ist eine Kompetenz?  

▪Risiken und Nebenwirkungen

▪Was ist Gesundheitskompetenz?
▪ Das Modell von Nutbeam

▪ Das Struktur-Modell von Söllner

▪ Das empirische Modell von Lenartz

▪Wie kann ich Gesundheitskompetenz Fördern?
▪ Methoden und praktische Anwendung
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Was ist eine Kompetenz?

▪Fähigkeit, die aus mehreren Komponenten besteht
▪ Wissen

▪ Können

▪Die Ausprägung von Wissen und Können müssen 
harmonieren
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Vgl. Klafki, 1959, kategoriale Bildungstheorie



Risiken und Nebenwirkungen

▪Das Vorhandensein einer Kompetenz garantiert nicht das auftreten einer Performanz!

▪Im Bereich der Outcomes eines „gesunden Verhaltens“ kann nur von Wahrscheinlichkeiten 
gesprochen werden
▪ Ein gesunder Lebensstil erhöht die Chancen auf ein langes Leben und eine bessere Lebensqualität 

erheblich

▪ Es gibt aber keine Garantie!
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Was ist Gesundheitskompetenz?

„Health literacy represents the cognitive and social skills which
determine the motivation and ability of individuals to gain
access to, understand and use information in ways which

promote and maintain good health.“

WHO 1998
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Was ist Gesundheitskompetenz
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Kompetenz

Performanz 
/ Verhalten
(Bezogen 
auf das 

Erhalten von 
Information)

Gesundheit



Das Modell von Nutbeam

Kritische 
Gesundheitskompetenz

Interaktive 
Gesundheitskompetenz

Funktionale Gesundheitskompetenz
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Nutbeam, 2000



Das Struktur-Modell von Söllner
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Soellner, 2010



Das empirische Modell von Lenartz
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Lenartz, 2012Perzeptiv-motivationale Ebene

Kognitiv-motivationale Ebene
Handlungsebene



Wie kann ich Gesundheitskompetenz 
fördern?
▪Der Erwerb einer Kompetenz ist eine eigene Konstruktionsleistung

▪Wissen und Können das vermittelt werden soll muss lebensweltnah sein 

▪Die Lernsituation sollte einer Anwendungssituation möglichst ähnlich sein
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Wie kann ich Gesundheitskompetenz 
fördern?
▪Förderung der Selbstregulation
▪ Metakognition

▪Förderung der Kommunikation und Kooperation
▪ Methoden des Kooperativen Lernens

▪ Round Table

▪ Value Assessment

▪ Rollenspiel

HAGE    FACHTAG FAMILIENZENTREN



Aufgabe 1: Gesundheitsinformation
▪Es werden ausschließlich fachlich korrekte Thesen zum Thema alternative Heilverfahren genannt

▪ Es gibt viele Verfahren deren Wirksamkeit nachgewiesen ist, zum Beispiel Hatha-Yoga bei der 
Brustkrebs-Rehabilitation 

▪ Für homöopathische Heilmethoden gibt es keinen Wirksamkeitsnachweis

▪ Homöopathische Heilmethoden wirken in vielen Fällen

▪ Pflanzliche Wirkstoffe sind hoch wirksam

▪ Schulmedizinische Pharmazeutika enthalten pflanzliche Wirkstoffe
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Überlegen Sie zunächst für sich 
selbst:
• Wo gibt es Verständnis-

Schwierigkeiten?
• Widersprüche?
• Welches Konfliktpotential gibt 

es?
Diskutieren Sie Ihre Erkenntnisse 
mit Ihren Nachbarn
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Aufgabe 2: Rollenspiel 

▪Beobachten Sie in der Rollenspiel-Situation insbesondere den Klienten / Patienten

▪Welche Schwierigkeiten in der Interaktion gibt es?

▪Geben Sie Rückmeldung, die dem Patienten /Klienten dabei helfen kann, die Qualität der 
Interaktion zu verbessern
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